
der WIr annehmen, daß sie mıt seinem Vorha- scheıdet sıch VOT allem ın der Art des Vorge-
ben zusammenwirkt. FEınen geschıichtlichen hens VO  — der heftigen Protestbewegung des
Glauben haben, heißt bereıt se1n, dıe Lage der Fundamentalısmus den extiremen und
1denaden teılen, sıch die Orte der Ver- mıilıtanten Liberalısmus VOT Jahren.
lorenheıt egeben und dort den ott Dennoch ergıbt sıch aQus dem Vergleıich der
fınden, der in die Menschheıitsgeschichte apologetischen Hauptanlıegen damalıgen
tiefsten 1mM Kreuz Jesu kam Wır werden uns Fundamentalısten und heu „Evangelıka-
vielleicht sonderbaren Orten und in DTC- len  . eın hohes Maß bereinstimmung.
kären Sıtuationen efinden; aber ohne solche Denn dıe massıven Bemühungen ıne
Wagnısse werden WITr nıcht entdecken, Was völlıg irrtumslose Bıbel als Grundlage aller
Gott tut theologischen Arbeıt sınd doch 1ls Folge einer
Drittens: Da ott seıne Verheißungen ın - bestimmten konservatıven Grundeinstellung
erwarteter Weıse rfüllt, bedeutet, daß INan ın Glauben und Leben werten Man kann
keinen Strukturen oder Organıisationen In der darum mıt gutem TUun! auch heute VO  — „Fun-
Gegenwart uneingeschränkte Gefolgschaft €e1- damentalısmus“ sprechen.
sten darft. Sıe dürfen nıemals den Status des These Die deutsche „Szene“. Fundamenta-Reıiches (Gottes erhalten, auch WeNn s1e Weg-
zeichen dorthın seın mögen. Sıe können nlıe- lıstısche Strömungen gıbt heute in den VCI-

schiedensten Relıgionen und Gesellschaftenmals vergottet werden, als wären s1e für immer (z Judentum und Islam) Der protestantı-dıe Medien des Wiırkens Gottes, obschon ott sche Fundamentalısmus in den USA hat An-S1e benutzen Mag Denn ott kann immer
wıeder Neues schaffen; und Nsere Ge{iolg- fang der &0er Jahre uUurc spektakuläre Pro-

dıe Gleichbehandlung VO  —_ chöp-schaft gılt immer UT Christus, dem Herrn der fungswissenschaft und Evolutionstheorien 1ImGeschichte und der Zukuntft. Wır können
apcCnh, ıne bestimmte sozlale oder polıtısche Schulunterricht viel von sıch reden gemacht.
Bewegung mıiıt Gottes Handeln identifizıe- Im deutschen Sprachraum sınd nach dem

Zweıten Weltkrieg Gruppierungen WIıeE die Be-IenNn,; aber WITr enalten uns dıe Freıheıt, 1m kenntnisbewegung „Keın anderes L vange-Licht der Ereignisse einzugestehen, daß WIT uns 1uUum  .. und die „Konferenz bekennender Ge-geırrt haben; oder daß dıe Bewegung nıcht meıinschaften‘“‘ und ıne Reıihe vVon Zusammen-mehr mıt Gottes Vorhaben konform geht
Keıne polıtiısche Parteı, keıine Wırtschaftstheo- schlüssen evangelıkaler IT heologen entstanden.

Sie nahmen fundamentalıistische Impulse AUSsre, keıne Gemeindestruktur hat den etzten den USA und Großbritannien auf, und WAarWert, der 1Ur (Gjott und seinem Christus -
kommt Der Gott, der in der Geschichte han- verstärkt seıit den /0er Jahren. [Dies zeigt sıch
delt, kann nıcht in olchen Götzen fixıiert WeTI-

in eiıner Flut „Missionarischer“ Publıka-
tıonen, OVO eın großer Teıl den ursprünglıchden; und zugleıc befreıt uns Vertrauen angelsächsischen Kontext noch erkennen äßtauf ıh als den Gott, der auf NECUEC Weise han-

deln wird, von solchen Götzen. (z Scofijeld-Bıbel
These Theologiegeschichtliches Zur Inspira-

Dr Paul Fıddes {10N. Dıie Reformatoren konnten be] iıhrer FEnt-
deckung des sola scriptura auf ıne ausdrücklı-Regent  S ark College che Thematıisierung der altkırchlichen Inspira-Pusey Street, Oxford OX]1 ZLB England tionslehre verzichten; S1ie wurde (stillschwei-
gen vorausgesetzt. Denn Urc das Wırken
des Geistes Gottes, der S1eE In der Schrift dıe le-Sieben Thesen zu undamen- bendıge Stimme iıhres Herrn hören lıeß, WarTrallsSmus dıe Frage nach der Autorität der Schrift ein-
deutig entschıeden.
Erst als In der eıt der Orthodoxıie mıt dem

Ergehnisse eINes Interdisziplinären Seminars Zurücktreten der Praxıs des „allgemeınen
IM} Theologischen eminar, Hamburg, Priestertums“ dıe Schriuft nıcht mehr 1Im Leben
1982/3 der glaubenden Gemeinde verankert Wäl. SOTMN-
These Die Situation: ıne konservatıver dern dıe Schriftauslegung einem Privileg der
Bıblizısmus zıieht heute unter dem Banner der Theologen und dıe Kanzeln „Lehrstühlen“
Rechtgläubigkeıit ZU Kampf radıkale, wurden. mulite dıe Autorität der Schriuft fOTr-
oft gerade auch gemäßigte hıstorisch- mal gesichert werden.
krıtiısche Bıbelwissenschaft 1INns Feld Er unter- Dıie subtıle Ausprägung der Lehre VO  — der Ver-
3()



balınspiıratıon sollte 19104  —_ dıe Glaubwürdigkeıt wecklich, erfahrungsbetont, heilsgeschichtlich
der Schrift hıs Punkt und Komma garantıe- ausgerichtet, vorwiegend angelsächsısch);
ren, ohne daß dabeı nach der lebendigen Wır- seın Bekenntnis Z/UuT Heıilıgen chrıiuft (inspi-
kung des Wortes, nach dem persönlıchen (je- riert, unfehlbar, iırrtumslos, Tatsachen berich-
genüber der Schrift fragen wäre. Derdirekte en!
Erfahrungsbereich und das geistliche Urteil der Mıt beiıden Anlıegen kämpft der Fundamen-
vlaubenden Gemeinnde wurden ersetzt urc talısmus modernistische JTendenzen in
eın ogma, VoO dem dıe Heilsgewißheıt ab- Theologıe un Kırche. und durch beıde ist
hängıg wurde. Uns erscheınt, dalß das ogma für viele unsererT Gemeindeglieder attraktıv.
der Verbalıinspiration /u Ersatz für den Ver- Im den echten (lauben VOT den Verführun-
ust der geistlıchen Mündıgkeıt der Gemeıinnde Cn des Zeıtgeistes Ä sıchern, ırd dıe
wurde. Ist ängstlıche S5orge dıe Autorıtät christliıche Lehre abhängıig gemacht VO  —_ der
der chrıiıft der Dynamık göttlicher Offenba- Irrtumslosigkeıt der Bıbel auch NUT eın

nıcht völlıg unangemessen? Steinchen aAaUus diesem „Fundament“, dann
Fıne gewI1sse Lockerung des Dogmas stürzt das a Gebäude eın Grundlage des

Glaubens ist das Wort Gottes, verstanden alsVON der Verbalınspiration wurde im Pijetismus
siıchtbar, der mıt seıner Betonung der persönlı- unfehlbarer schriftlicher ext
chen geistliıchen Erfahrung eın deutliches Ge- These Autorität und Auslegung der Schriftgengewicht ZUT tarren Orthodoxıe lıeferte.
Der heutige Fundamentalısmus hat seinen kır- Im Fundamentalısmus ırd dıe Autorität der

chrift mıt ıhrer übernatürlichen Entstehungchengeschichtlichen Hıntergrund in den Er- (Inspiration) begründet: Der eigentliche Autorweckungsbewegungen des 19 Jahrhunderts der Bıbel ıst Gott selber. war gıbt auch hıerDemzuftfolge hat sıch eher als Frömmigkeıts- unterschiedliche Siıchtweisen Verbal-, eal-bewegung denn aqals Gemeindebewegung ent-
wickelt oder Ganzinspiration), doch ist Man sıch ein1g,

daß dıe Bıbel jottes einzigartıges schriftliches
These Die Reaktion Gemeinden. Wort ist und sıch jeder K rıitik entzıeht.
Unsere Gemeinden reagleren empfindlıch Die Auslegung hat dıes würdıgen, ist

dem vorfindliıchen Wort der Schrift bzw demteıls in lebhaiter Zustimmung, teıls in striıkter
Ablehnung auf dıe Vorstöße des unda- inspirlerten „Autograph‘) mehr lauben als
mentalısmus. Denn der erkun aus e1- allen wissenschaftlıchen Arbeıtsergebnissen.
nNeT Bıbelbewegung iıst dıe Vertrautheıit mıt der Der Fundamentalısmus versteht unter Exegese
Schriuft erheblıich zurückgegangen. Vıele WUun- Recht mehr als das wissenschaftlıche ntier-
schen sıch einen Zugang ZUuT Bıbel Die suchen eıines Bıbeltextes. Nur eın „Wwliederge-
Frage nach dem rechten Bıbelverständnis CI - borener“ FExeget könne dıe Bıbel richtig ausle-
hält zudem schnell prinzıplelles Gewicht und SCH, weıl ıne „Geistesverwandtschaft“ ZWI1-
führt Auseinandersetzungen. schen ıhm und dem ext besteht.
Dıie Autorıität der Bıbel ist be] UuNs deshalb So richtig dıe Liebe zum Wort in seiner anz-
wichtig, e1l! CS neben der chriuft weder 1 ehr- heıt und dıe lebendıge Christusbeziehung des
amt, noch heilıge Tradıtion. noch kırchen- Auslegers sınd, raglıc bleiben doch der g-
rechtlich verbindlıiıche Glaubensbekenntnisse setzlıche Umgang mıt dem Buchstaben („pa_
g1bt, dıe für Lehre und Leben maligebend seın plerener Papst‘‘) und die Verdrehung: zuerst
könnten. Das „Wort der Bundesleıtung Z7u Glaube dıe chrift, dann erst Glaube

ottVerständnıis der Bıbel“ (vgl ADIE Gemeinnde“
50/ 82) sucht eiınen für alle Gemeıunden gangba-
Icn Weg, Oohne da ß dıe Herausforderungen These Unsere Posiıtion. Wır glauben, eıl
durch den Fundamentalısmus oder dıe SORC- der lebendige ott uns egegnet ist Wır De-
nannte Bıbelkritik eutlic beım Namen g- kennen uns Jesus Chrıistus, NSeTIM Herrn,
nann würden. durch den WIT werden: Gott, uUNSsSeCc-

IO Vater, den unNns offenbart hat: zum eılı-
These Die Hauptanliegen des Fundamıenta- SCHh Geıist, durch den unNns in alle Wahrheıt
lismus. Der Fundamentalısmus ist sıcher keine führt
einlınıge oder ın sıch geschlossene Bewegung, Dıie ıbel ist das schriftliche Zeugnıiıs diıeser le-
Wıe NeUeEeTEC Veröffentlichungen Sandeen, bendıgen Offenbarung Christliches Lehren

und en haben sıch ıhrer kanoniıschenBarr, Marsden a.) gezeigt en och ist
CI ure zweiıerle1 gekennzeichnet: Autorität INCSsSCHN Weıiıl WIr alleın Jesus
a) Dıie evangelıkale Frömmigkeıt (d CI- Christus glauben, ıst UunNs alleın dıe Heılıge
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